
handelt es s idi g röß t en t e i l s um die E r k l ä r u n g bestimmter, meist nicht sehr ausge­
dehnter F l ä d i e n s t ü c k e zu „ N a t u r s d i u t z g e b i c t e n " ; diese Gebiete s ind in den meisten 
Fä l l en aud i in Kartenskizzen abgebildet, die eine rasdie und zuver läss ige Or ient ierung 
ü b e r ihre Ausdehnung erlauben. I n den alpinen Karstgebieten l iegen das „ N a t u r ­
schutzgebiet Dadis te in" , das i m wesentlichen auf das vergletscherte Area l b e s d i r ä n k t 
ist, das Natursdiutzgebiet „ T r a u n s t e i n " und das Natursdiutzgebiet „ B r u n n s t e i n e r s e e — 
Te id i lboden" , das am G i p f e l des Warsdieneck ansetzt und aud i das höh len reiche 
Gebiet des Ramesdi (2087 m) u m s d d i e ß t . 

W ä r e dieser zweite Absd in i t t dem B a n d nicht angeschlossen, so k ö n n t e man 
z u der Auf fassung kommen, d a ß der Natursdiutz in O b e r ö s t e r r e i d i auf den Sdiu tz 
von Pflanzen u n d Tieren b e s d i r ä n k t ist. Aus dem v e r ö f f e n t l i d i t e n Text der ein­
sch läg igen Gesetze geht hervor, d a ß audi die Mögl id ike i t besteht, aus versdiiedenen 
G r ü n d e n „ N a t u r g e b i l d e " z u s d i ü t z e n . Auf derartige Gebi lde , die e twa ihres geologi­
schen oder biologisdien Wertes oder wegen des besonderen G e p r ä g e s , das sie dem 
Landsd i a f t sb i l d verleihen, e r h a l t u n g s w ü r d i g sind, w i r d im Text tei l an keiner Stelle 
auch nur andeutungsweise verwiesen. Dementsprediend w i r d aud i ke in Verzeichnis 
der Nalurdenkmale Oberös te r re i chs geboten; der H ö h l e n s c h u t z w i r d mi t keinem 
W o r t e r w ä h n t ( w o f ü r die abweichende reditliche Stellung wohl n id i t als B e g r ü n d u n g 
herangezogen werden sollte). Es mag sein, d a ß s id i Herausgeber und Verfasser be­
w u ß t eine B e s d i r ä n k u n g auf Pflanzen- und Tiersd iu tz und auf die Bekanntgabe der 
Reditsvorschrif ten ü b e r den Natursdiutz besch ränk t haben; dann vcrpf l id i te t aber 
der Untert i tel des Budies , das als „ N a t u r s d i u t z h a n d b u d i " bezeichnet w i r d , zur 
Herausgabe eines zwei ten Bandes, i n dem die eben e r w ä h n t e n Anl iegen sowie die 
Reditsvorschrif ten ü b e r G e w ä s s e r s d i u t z , landschaftsgeredites Bauen , Forslschutz-
m a ß n a h m e n und derg lc id ien dargestellt sein sollten. W e n n e in soldier B a n d in 
ä h n l i d i gelungener und ansprediender Weise p rä sen t i e r t w ü r d e wie der bereits vor­
liegende, so w ä r e damit eine wertvolle Bere id ierung des B ü d i e r b r e t l s f ü r jeden 
F r e u n d der Natur gegeben. 

Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Höhlenführerprüfung und höhlenkundlicher 
Einführungskurs 1968 

Im Jahre 1967 ist die Abhaltung der beiden Veranstaltungen aus 
technischen Gründen verschoben bzw. abgesagt worden. Der Höhlen­
kundliche Einruhrungskurs ist nun endgült ig für die Zeit vom 17. Juni 
bis einschließlich 20. Juni 1968 im Bundessportheim Obertraun fest­
gesetzt worden, die staatliche Höhlenfül i rerprüfung findet am 21. Juni 
1968 statt. 

Weitere Anmeldungen zur Teilnahme sind bei Erscheinen dieser 
Mitteilung noch möglich. Uber die erforderlichen Voraussetzungen und 
über die Kosten informiert die im Jahrgang 1967 der „Höh le" (Heft 1, 
S. 29/30) enthaltene Einschaltung. Uber Wunsch steht auch ein ausführ­
liches Informationsblatt zur Verfügung, das vom Verband österreichischer 
Höhlenforscher bezogen werden kann. 
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